Edicije Društva slovenskih skladateljev [Editionen des Slowenischen Komponistenverbandes], Katalog 1994, Ljubljana 1994;  International Review of the Aesthetics and Sociology of Music 23, Nr. 2, Zagreb 1992;
Vjera Katalinić, Off-Mozart. Glazbena kultura i "mali majstori" srednje Europe 1750-1820 [Musikkultur und die "Kleinmeister" in Mitteleuropa 1750-1820], Konferenzbericht Zagreb 1992 (= Muzikološki zbornici III), Zagreb 1995, deutsch, englisch, kroatisch, französisch oder italienisch [Rezension]: Edicije Društva slovenskih skladateljev [Editionen des Slowenischen Komponistenverbandes], Katalog 1994, Ljubljana 1994;  International Review of the Aesthetics and Sociology of Music 23, Nr. 2, Zagreb 1992;Vjera Katalinić, Off-Mozart. Glazbena kultura i "mali majstori" srednje Europe 1750-1820 [Musikkultur und die "Kleinmeister" in Mitteleuropa 1750-1820], Konferenzbericht Zagreb 1992 (= Muzikološki zbornici III), Zagreb 1995, deutsch, englisch, kroatisch, französisch oder italienisch [Rezension] by Koch, Klaus-Peter
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Litaniae Laurentanae und Messen. Des weiteren sind "Tota pulchra est", 
"Salve Regina" und "Tantum ergo" bevorzugte Texte. Da viele der 3411 
Werktitel konkordant auftreten, ist der eigentliche quantitative Umfang 
jedoch geringer.  
Die Publikation zeichnet sich durch eine übersichtliche Gestaltung aus. 
Der Beschreibung der einzelnen Handschriften folgen Orts- und Personen-
register sowie Verzeichnisse der Werke, Komponisten und Textanfänge. 
Letzteres ist in relativer Solmisation (z.B. "ddddsssdds" für "ffffcccffc") 
notiert und gliedert sich in die Gruppen Arien, Litaneien, Messen und Re-
quiems. Der Hauptteil wird abgeschlossen mit einem Register der Notenin-
cipits, wobei jedes Werk nur bei seinem ersten Vorkommen verzeichnet ist. 
Auf Konkordanzen wird jedoch immer verwiesen. Es erfolgen auch ein-
zelne Hinweise auf RISM-Angaben sowie einige Werkverzeichnisse (z.B. 
für Händel, Monn, Reutter d.J., Wagenseil).  
Murányis Katalog belegt die vielseitige liturgische Musikpflege der 
Franziskaner im ungarischen Raum und stellt vor allem für die Erforschung 
der katholischen Kirchenmusik des 18. Jahrhunderts eine wertvolle Berei-
cherung dar. 
Eberhard Möller 
 
 
 
Edicije Drutva slovenskih skladateljev [Editionen des Slowenischen 
Komponistenverbandes], Katalog 1994, Ljubljana 1994. 
 
International Review of the Aesthetics and Sociology of Music 23, Nr. 2, 
Zagreb 1992. 
 
Vjera Katalini, Off-Mozart. Glazbena kultura i "mali majstori" 
srednje Europe 1750-1820 [Musikkultur und die "Kleinmeister" in 
Mitteleuropa 1750-1820], Konferenzbericht Zagreb 1992 
(= Muzikoloki zbornici III), Zagreb 1995, deutsch, englisch, kroatisch, 
französisch oder italienisch.  
 
Daß Komponisten Sloweniens in Vergangenheit und Gegenwart zu 
bemerkenswerten musikalischen Leistungen gekommen sind, beweist der 
aktualisierte Katalog des Slowenischen Komponistenverbandes. Das 
Notenangebot der verschiedenen Verlage reicht von Janez Krstnik Dolar 
(um 1620-1673) über Jacobus Gallus (u.a. dessen Opus musicum in der 
Reihe "Monumenta artis musicae Sloveniae") bis zu den Komponisten der 
Gegenwart. Der Katalog gliedert sich übersichtlich in ein alphabetisch nach 
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Komponisten geordnetes Verzeichnis sowie in ein systematisches Register 
nach Besetzungen, ergänzt durch eine Aufstellung  aller in der Reihe 
"Monumenta artis musicae Sloveniae" bisher erschienenen Bände. Für 
Neuentdeckungen ist also großer Raum. 
 Mehrere kroatische Autoren gestalteten 1992 angesichts dessen, daß ihr 
Land in die Gemeinschaft der freien, unabhängigen und demokratischen 
Staaten eingetreten war, ein ganzes Heft der renommierten, in Zagreb er-
scheinenden Zeitschrift "International Review of the Aesthetics and 
Sociology of Music". 
Die Themen betreffen ästhetische und soziologische, aber auch 
theoretische und historische Probleme der Musikwissenschaft. Eine Auf-
listung und Beschreibung der Musikbibliotheken, -archive und 
kollektionen auf dem Territorium Kroatiens, eine Vorarbeit zu einem 
Großprojekt, das die Musikalienbestände der 214 bisher bekannten 
Standorte nach RISM-Kriterien erfassen soll, lieferte Stanislav Tuksar. Zur 
Musikkultur in Istrien und Dalmatien im 16. und 17. Jahrhundert äußerte 
sich Enno Stipevi. Bilddokumente zum Volksmusizieren im 19. 
Jahrhundert wertete Koraljka Kos aus. Dubravka Frankovi analysierte die 
Tätigkeit der Zagreber Musikvereine im Winter 1844. Zu Problemen der 
Musikkritik zwischen den beiden Weltkriegen nahm Sanja Majer-Bobetko 
Stellung. Nika Gligo diskutierte die Analyse zeitgenössischer Musik, 
während Grozdana Maroevi sich dem volksmusikalischen Singen in einer 
zentralkroatischen Region zuwandte. Die Beiträge (in Englisch, Italienisch, 
Deutsch oder Französisch) geben einen Einblick in die 
musikwissenschaftliche Forschungsarbeit Kroatiens und verweisen auf 
deren hohen Standard. 
 Das Abtun mancher Musikerpersönlichkeiten als Kleinmeister sugge-
riert von vornherein eine Bedeutungslosigkeit, die einerseits zum Heroen-
kult (ver)führt, andererseits den Zugang zum Musikleben in seiner Realität 
und seinem Alltag versperrt. Nicht gesehen wird, daß gerade die Beschäfti-
gung mit solchen Musikern das Verständnis von musikalischen Höchstlei-
stungen erst ermöglicht, daß  durch sie der stilistische Boden, die stilisti-
schen Traditionen bewahrt, aber eben auch stilistische Neuerungen vorbe-
reitet werden. Die zwei anfänglichen Beiträge der Zagreber Konferenz von 
Hans-Peter Reinecke (Berlin) und Vjera Katalini (Zagreb) arbeiteten die 
gesamte Problematik heraus, und man kann der Konferenz bescheinigen, 
daß die gestellte Aufgabe, die Leistungen solcher Musiker zur Mozart-Zeit 
(in Kroatien, Slowenien, der Slowakei, Polen u.a. Landschaften) herauszu-
arbeiten, vollauf gelöst wurde. Es ergibt sich ein äußerst wichtiger Fundus 
für zusätzliche Erkenntnisse, und die Ergebnisse besonders aus dem südost-
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europäischen Raum verdeutlichen abzubauende Vorurteile und For-
schungsdesiderate.   
Klaus-Peter Koch 
 
 
Kompozitorsko stvaralatvo Miloja Milojevia [The Works of the 
Composer Miloje Milojevi], Belgrad, 1998, pp. 313. (in Serbian, with 
summaries in English) 
 
Miloje Milojevi (1884-1946) was one of the most prominent figures in 
Serbian musical life of his time: not only was he an outstanding composer, 
but also a music critic, ethnomusicologist, lecturer and teacher. The Insitute 
of Musicology in Belgrade decided to mark the 5oth anniversary of his 
death by organizing a conference, held in November 1996, which was de-
voted almost exclusively to Milojevi©s work in the field of composition. 
For the same occasion a concert was arranged remarkable for its first per-
formances of some of the master©s important compositions. Less than two 
years later the documentation of the conference has been released, the editor 
was Vlastimir Perii, the composer and musicologist. 
The authors of the 24 papers are mostly musicologists, but there are also 
several ethnomusicologists, composers, a ballet historian and a literary 
critic. The main issues discussed in this book are:  
 
· Milojevi©s historic and aesthetic position (Katarina Tomaevi on 
his stylistic oscillations between the traditional and the modern, 
Vlastimir Trajkovi on his keyworks, Roksanda Pejovi on Richard 
Strauss©s influence) 
· an evaluation/revaluation of his works (Branka Radovi on his 
whole orchestral output, Bogdan Djakovi on the Liturgy, 
Dragoljub Katunac on "Rhythmic Grimaces" for piano, Marija 
Masnikosa on the "Intima"-Suite for string orchestra, Melita Milin 
on his compositions for three violins, Anica Sabo on his String 
Quartet op. 11, Sonja Marinkovi on his String Quartet in c-minor, 
etc.) 
· folk music in Milojevi©s compositions (Nadeda Mosusova 
analyzed his later works, Biljana Bulovi his earlier ones for piano) 
· ethnomusicological work (Ana Matovi on Milojevi©s field-work 
in Kosovo and Metohija, D. Golemovi on his research based on 
folk music in Macedonia) 
· Milojevi©s ballet Le balai du valet (Biljana Milanovi on the 
ballet©s closeness to the European avantgarde streams, J. anti on 
